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Dogma 1mM CENSCICH Sınn, dıe zweıte
Grundaussage, 1St 1U  _- eın eıl der EG -
Samten Überlieferung, In der der
Glaube weıtergegeben und immer 1E  —

Dogma un Kırche: Eın Dokument der ausgelegt wırd. Und schliefßlich: Dog-
menınterpretatiıon hat ihren atz NOL-

wendiıigerweıse In der GemeinschaftInternationalen Theologenkommissıon
Be1 ihrer etzten Vollversammlung 1mM tıon VO  — 1984 und 1986 (vgl Ok- der Kırche GBn VO  z der kırchlichen

Vermittlung absehendes undogmatı-Oktober 1989 verabschiedete die In- tober 1984, 464—47/5; Maı 19786, sches Christentum ware eın hölzernesternatıonale Theologenkommissıon 227-244) zwıischen eıner „CVANSC-
kırchlich Eısen).eın Dokument über Dogmeninterpre- lıumsgemäßen, legıtımen

tatıon, das unlängst veröftfentlicht Theologie der integralen Beireiung” Das Dokument unterstreıicht, da{ß dıe
wurde (der deutsche Lext des oku- und eıner „radıkalen Theologie der lehrhafte und rechtliche Zuspitzung
n  y 1n diesem Fall andelt sıch Befreiung” unterschıieden, In der die auf einzelne Dogmen der Konkretheıt

dogmatischen Glaubensformeln nıcht und Entschiedenheit des christlichendie Originalfassung, findet sıch 1n
der „Internationalen Katholischen mehr In ihrem eıgenen Wahrheitsge- Glaubens entspreche, damıt ber die
Zeitschrift Communi10“, eft 1990 halt gesehen, sondern LLUT noch 1ın iıh- Getahr eınes Dogmenposıtivismus WI1e
46-—26 Federführend tfür das KG I: Funktion als Motor der revolutıo- auch eınes Dogmenminimalısmus SC-
neuUueSsSiIE Dokument der Theologen- naren politischen Befreiung interpre- geben sel Deshalb rauche i1ne In-

tlert würden. Ebenso werde be1 derkommıissıon, die der römischen Jlau- tegration der Dogmen INS (Janze der
benskongregatıon zugeordnet ISt, WarTr radıkalen teminıstischen Theologie Bırchlichen Lehre UN. des Bırchlichen

eın bestimmtesWalter Kasper, seIlit Junı etzten Jahres Emanzıpationsver- Lebens und ıne Integration der einzel-
Bischof VO  — Rottenburg-Stuttgart und ständnıs 95  u allein- un: letztgültı- NS  — Dogmen 1INns (Ganze aller Dogmen.
UVO Dogmatıiker In Tübingen. Kas- SCH hermeneutischen Schlüsse] für die In diesem Zusammenhang wırd aut
pCr hat In der Nachkonzilszeit wiıich- Interpretation der Heılıgen Schrift WI1e€e dıe Rede VO der „Hierarchie der
tıge theologische Beıträge einem der TIradıtiıon“ 7u NECUECTEN Methoden Wahrheıiten“ 1m /weıten Vatıkanum
gegenüber neuscholastischen Veren- der Schriftauslegung („Relıig10nsge- verwlesen: „Obwohl ohne 7Zweıtel alle
SUNSCH erneuerten Verständnis des schichte, Strukturalısmus, Semiotıik, geoffenbarten Wahrheiten mIt dem-
kirchlichen Dogmas geliefert (vgl Sozialgeschichte, Tiefenpsychologie”) selben yöttlıchen Glauben halten
3 seın Buch „Dogma dem heißt C S1€e könnten W1e€e die hıisto- sınd, unterscheıidet sıch hre Bedeu-
Wort Gottes”, Maınz und auch risch-kritische Methode dazu beıtra- Lung und ihr Gewicht nach iıhrer Be-
späater diıeser grundlegenden 1ehe- SCH, „dafß die Gestalt Christı NS CHST zıehung ZU Mysteriıum Christı
matık weıtergearbeıtet (vgl seınen Ar- elt deutlicher entgegentritt”. Dıie

Fruchtbarkeit aller dieser Methodentikel „Dogma/Dogmenentwicklung”, Bemerkenswertes über1n Neues Handbuch theologischer sel aber davon abhängig, da{ß S1e 1mM
das LehramtGrundbegriffe, Band 1 176—193). Glaubensgehorsam angewandt wUur-

Gegenwärtig 1St die Frage der Dog- den un: sıch nıcht verselbständıgten.
menınterpretatiıon VOT allem 1ın zweıler- 7Zur heutigen Interpretation der Dog-

Das Schwergewicht des Dokuments IN  S iußert sıch der TLext In eher allge-le1 Hınsıcht aktuell: Das kirchliche
Lehramt pocht nachdrücklich auf lıegt nıcht auf der Auseinandersetzung meınen Formulierungen. So heißt C

miıt den Problemen einer polıtischen, da{fß dabe1 Wel auf den ersten Blıckseıne Kompetenz 1n der Interpretation feministischen oder tiefenpsychologi- wıdersprüchlıich erscheinende Prinzı-des überlietferten Glaubensgutes. schen Hermeneutik. Es geht VOrFr allem pıen beachten selen: die bleibendeGleichzeıitig oıbt verschiedene theo- theologische Grundaussagen Z Gültigkeit der Wahrheit und die Ak-logische Strömungen (Befreiungstheo- tualıtät der Wahrheıit. Man dürftfelogıe, Feministische Theologıie, t1e- Interpretation des kırchlichen Dog-
11N1as auf dem Hıntergrund der phıloso- der die TIradıtion aufgeben und 1ad-tenpsychologische Schriftauslegung), ten noch dem Scheıin der Iradı-deren Ansätze Fragen nach dem phischen Frage nach dem Verhältnis
VO Wahrheit und Geschichte und der t10N NUuU  — 1ne erstarrie TIradıtion über-

EMESSCHNECNHN Verständnıiıs des Dogmas neuzeıtlichen Tradıitionskrise. Dabe!1 liefern. Auch gegenwärtıige Dogmen-un: seıiner Verbindlichkeit autwerten. sınd re1ı Hanptanlıegen leitend, die auf interpretation werde „ANgeErEZT, Ya-
der Linıe des Zweıten Vatıkanums lıe- SCH un geleıtet VO Wırken des

Auf der Linıe des /weıten SCH und 1ın der LECUECTEN katholischen Heılıgen (Gelstes 1n der Kıirche un 1n
Vatıkanums Dogmenhermeneutik nıcht strıttig den Herzen einzelner Chrıisten“ S1e

sınd: Es wırd betont, dafß die vielen gyeschehe durch das NZ Leben der
Das Dokument der Theologenkom- Lehraussagen der Kirche Entfaltun- Kırche; in Verkündigung und Kate-
mıssıon spricht diese Heraustorderun- SCIl der einen Selbstoffenbarung GOöf- chese, Liturgie, Gebet, Diakonie, 1m
SCH Dabe!] wırd gemälßs den beıden LES ın Jesus Christus sınd und als alltäglichen Zeugnıis der Christen un
Instruktionen der Glaubenskongrega- solche gedeutet werden mUussen. Das auch In der rechtliıch-diszıplinären
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schaftliıchen und technıschen For-Ordnung der Kirche. BeIl der Frage deutung des Dogmas die Frage nach

nach ENAUCTECN Krıiterien für die In- schungen der Jüngsten eıt scheıne dessen Wahrheit verloren.
terpretation der Dogmen greift das geraten, „vorschnelle Festlegungen Insgesamt 1St das Dokument der
Dokument auf eınen VO John Henry vermeıden, dagegen rıchtungswel- Theologenkommissıon eın beachtens-
Newman entwıckelten Katalog sende un: ditferenzierte Entscheidun- werter Beıtrag Z Dıiskussion über
ück SCNH Öördern“ das Dogma un: seıne Bedeutung tür

Kirche, Theologie und Verkündigung.In diesem Zusammenhang iußert sıch
die Theologenkommıissıon auch ZUuU

Nur angedeutet wırd ın dem Lext die
Eın moraltheologisches Frage, WasSs mıt dem überliefertenProblem der bleibenden Gültigkeit dog-

matiıscher Formeln, ın der sıch, WI1€e das Dokument 1STt 1ın Lehrbestand 1m Vorgang der Inkultu-
ratıon des christlichen Glaubens ın -Dokument selber teststellt, die Frage Vorbereıtung ßereuropäische, nıcht abendländıischder heutigen Interpretation Zzuspitzt. Verharmlosend und unzureichend 1St vorgepräagte Kulturen xeschieht. EsEs wiırd festgehalten, da{ß INa  z} den allerdings der Passus über lehramtlı- bleibt be] der ftormalen Aussage,bleibend gyültıgen Inhalt der Dogmen

VO ihrer Aussageform unterscheiden che Posıtionsveränderungen 1m Blıck eıner Inkulturation kommen,
auf die Ergebnisse der modernen Na- muUüsse der ursprünglıche Sınn des

mMUSSsSe Gleichzeıitig betont der Text, die Menschen-Inhalt un: Aussageform selen nıcht turwissenschaften, Dogmas 1ın dem anderen kulturellen

reinlich scheiden. Unter Hınweiıs rechte, die Religionstreihelt, dıe hısto- Kontext 1E  — ZU Verstehen gebracht
risch-kritische Methode und die Oku- werden. Zur Inkulturation hat dieauf die Ausbildung der Christologie

und Trinıtätslehre ıIn der Alten Kırche INENEC Dazu heißt C In den etzten Theologenkommissıon 1989 aller-
Jahrhunderten könne INa  —_ VO  — seıten dings eın eıgenes Dokument veröf-heifßt C die dogmatische Sprache der des kırchlichen Lehramts iıne Inter-Kırche sSe1 ‚War teilweıse In der Aus- tentlicht (vgl Juli L989, 336)
pretatiıon bereıts vorliegender Stel- Auf ihrer etzten Vollversammlung,einandersetzung miıt estimmten phi-

losophischen 5Systemen entstanden, lungnahmen angesichts Ent- be] der das Dokument über dıe Dog-
wicklungen „Immer dann erkennen, menınterpretation verabschiedetaber keın estimmtes System gC- WEeNnN eın komplexer Sachverhalt sıch wurde, befafßte sıch dıe Internationalebunden. S1ıe habe sıch An einem Pro- hinreichend ausdıtferenziert und SC- Theologenkommission auch mMI1tze{ß der Wortwerdung des Glaubens klärt hat“ Unditferenziert 1ST auch dıe einem Dokument über: Grundfragenhre eıgene Sprache geschaffen un

darın Realıtäten 1Ns Wort gebracht, Bewertung der „gegenwärtigen herme- der Moraltheologıe. Auf. die Fertigstel-
neutisch Orlentlerten Theologie” 4U5S5- lung un: Verabschiedung dieses Lex-die vorher nıcht gyesichtet und

die 1U ben durch dieses Wort AA geftallen. Indem diese Theologie nach tes kann INa  —$ se1IN; yeht
der Bedeutung des Dogmas für uns dabe] doch elInNes der Kernpro-Paradosıs der Kırche und durch S1e frage, werde die einzelne dogmatische bleme, dıe gegenwärtig das Verhältnis

ZzUu geschichtlichen Erbe der Formel VO  —$ dem 1n der Kırche geleb- zwıischen dem Lehramt und der heo-Menschheit gehören” ten Glauben isolıert; außerdem gehe logıe WwWI1e€e dem Glaubenssinn un: der
Praxıs vieler Chrısten meısten bela-Das Dokument enthält nıcht zuletzt dabei über der Frage nach der praktı-

einıge Ausführungen ZzUu Lehramt, die schen, ex1ıstenzıellen oder soz1ıalen Be- Sten

auf dem Hıntergrund der aktuellen
Dıskussion Beachtung verdienen. So
heı1iflst C: das kirchliche Lehramt solle,

seıne Autorität nıcht unnötıg abzu-
nutzen, Jeweıls selbst die unterschied-
lıchen Weısen und Verbindlichkeits- SchweIiz: Der Fall Haas un dıe Folgengrade selınes Sprechens deutliıch —

chen. In eiıiner plural strukturiıerten Bereıts be] der 8. Aprıl 1988 be- zeıtıge Rücktritt des Diözesanbischofs
Gesellschaft un: eiıner sıch ditferen- kanntgewordenen Ernennung VO  3 Johannes Vonderach 1e4% diesen Wıder-

spruch un: diesen Wıderstand deutlıi-Zzlert gestaltenden Kırche ertülle das Wolfgang Haas ZzU Koadjutor des
Lehramt seınen pastoralen Diıienst 1n Bıstums Chur die Ernennungsbulle che Züge elınes Kulturkampftes anneh-
zunehmendem Ma{iß argumentatıv. AIn selber wurde bıs heute nıcht veröffent- INE  s

dieser Sıtuation kann das Erbe der lıcht wurde erheblicher Wiıderspruch
Glaubensüberlieferung 1U  e dann das Verfahren W1€e dıe Person
fruchtbar weıtergegeben werden, aut (HK, Maı 1988, 214-215), der Konflikt zwıschen Kırche
wenn das Lehramt WI1€E auch die übrI1- sıch ın den etzten OoOnaten einem un Staat
SCH Träger pastoraler Verantwortung regelrechten Wıderstand verfestigte,

eıner argumentatıven usammen- allerdings auch einıge Gegenkräfte Der für dıe Ööffentliche und für die
arbeit bereıt sınd, besonders 1m Vor- mobilisıeren verstand. Der nerwart künftige öffentlich-rechtliche Stellung
teld definıtiver Entscheidungen des eingereichte und 77?. Maı 1990 der römisch-katholischen Kıirche be-
Lehramts“ Angesichts der wI1ssen- auch nerwarte ANSCHOMMEN VOI - deutsame Konflikt zwischen dem Bıs-


